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Leitbericht.
Von H. Stichel.

In einem längeren Artikel „Mein System der
Coleopteren" (Zeitschr. f. Wissenschaft]. Insekt.-Biol.

Bd. IV, 1908) verteidigt H. Kolbe seine neuesten
Ansichten über die Systematik der Käfer gegen
O a n g 1 b a u e r , mit dessen Anordnung in dem
„Catalogus Coleopterorum Europae, Caucasi pp. II,

1906' -

er sich nicht befreunden kann. Es handelt
sich dabei hauptsächlich um die Stellung- der Lamelli-
cornier. die G a n g 1 b a u e r als höchstentwickelte
Stufe der Coleopteren bewertet und zusammenhanglos
ans Ende des Systems stellt, während sie Kolbe
auf eine ziemlich tiefe Stufe, nahe den Staphylinoideen
bringt, mit denen sie durch Synteliiden und Passa-
liden verbunden sind. Wahrend jener den Rumpf
des Käfers allein als

,. primären Träger der phylo-
genetischen Entwiekelung" betrachtet, zieht Kolbe
seine Schlüsse aus der kombinierten Untersuchung
verschiedener Körperteile und deren Verhältnis zu-
einander. Nach seinen eingehenden Untersuchungen
äußert sicli die Phylogenie der Käfer in fortschreitend
engerer Verbindung und Verschmelzung der Rumpf-
abschnitte, Reduktion des Flügelgeäders, Ausschaltung
überflüssig gewordener Körperteile und der Aus-
uud Umbildung einzelner Organe nach bestimmter
Richtung etc. Hiernach sind die Rhynchophoren,
die ja von Gang] bau er auch ziemlich am Ende
seines Systems und unmittelbar vor den Lamelli-
corniern stehen, als höchstentwickelte Stufe der
Käfer weit, also als jüngste Stufe der fortschreitenden
Umbildung anzusehen. K o 1 b e s System umfaßt 2
Subordines, von denen Subordo I: Adephaga nur
eine Familiengruppe: Caraboidea (incl. Dijtiscidae

und Ggrinidae) enthält, während Subordo II: Hete-
rophaga in 2 Abteilungen 13 Familiengruppen auf-

weist, anfangend mit den Staphijlinoidea und schlie-

ßend mit Rlii/nchopliora, denen die Phytopliaga und
Clavicomia vorausgehen.

Eine detaillierte Synopsis über die Plusien er-

scheint in „Revue Kusse d' Entomologie"
unter dem Titel „Beiträge zur Kenntnis
der Gattung P 1 u s i a Och s." von Oscar John,

Sl.-Petersburg. In Heft 3, 4, 1908 werden die Arten

Plnsia (Chrijsaspidia Hb.) bractea W. V.,*) excelsa

Kretschm., aemnla W. V. behandelt Bei den sehr

eingehenden Beschreibungen ist zum Artnachweis

auch die Morphologie des männlichen und weiblichen

Kopulationsapparates zur Hüte genommen. Hierbei

wird hervorgehoben, daß P. bractea und excelsa

sich so überaus nahe stehen, daß, mit Ausnahme des

Metallfleckes, sich nur wenige Anhaltspunkte zur

Unterscheidung auffinden lassen, auch die Genital-

apparate weisen nur kleine Unterschiede auf. als

deren wichtigster die spiralige Struktur der Glandula
receptaculi beim 2 von P. excelsa angesehen wird.

Es gehört schon viel Nachgiebigkeit dazu, unter

solchen Umständen an eine spezifische Verschieden-

heit dieser beiden „Arten" zu glauben!

Die Jugendstände von Thais polyxena Schiff.

behandelt F. H a r m u t h , Wien, in No. 3 der Mit-

teilungen des entomol. Vereins Polyxena, 1. VII. 190U.

Die Flugzeit des Falters reicht von April (2. Hälfte)

bis gegen Ende Juni, die Raupe lebt an Aristolochia

clematitis (Osterluzei), nach der zweiten Häutung
zeigen sich die Anfänge der allen Papilioniden eigen-

tümlichen Stinkdrüsen hinter dem Kopf, die später

eine gabelförmige Gestalt annehmen und willkürlich

ausgestülpt werden können. Pflanzen, die an feuchten

Stellen in geschützter, warmer Lage zwischen Gebüsch

und Gestrüpp auf Wiesen- und Feldrainen, auf aus-

gerodeten Waldblößen oder am Rande von Weingärten

stehen, werden zur Eiablage bevorzugt und muß der

*) W. V. bedeutet „Wiener Verzeichnis". Nach den gil-

tigen Nomenklaturregeln erhält ein wissenschaftlicher Name nur

durch einen konkreten Autor Giltigkeit, als solcher kommt
das „Wiener Verzeichnis" nicht in Betracht, wir wissen aber,

daß dies anonym gedruckte Verzeichnis von Schiffermüller und

Denis verfaßt ist, sind also gehalten, den darin publizierten

neuen Namen diese als Autoren beizusetzen.
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Sammler sein Augenmerk auf diese richten, um
günstige Beute zu machen. Die schlanke, unscheinbar-

weiß- oder gelbgrau gefärbte Puppe ist mit dem Kopf
aufwärts in vertikaler Richtung an Zweigen oder

Pflanzenstengeln befestigt, von Schmarotzern haben

die Raupen wenig zu leiden, die Zucht ist leicht.

Die Puppen überwintert man auf reinem Sand und
bedeckt sie mit feuchtem Moos. Wenn man sie

Mitte Dezember ins geheizte Zimmer nimmt, schlüpft

der Falter Anfang Januar. — Autor berührt zum
Schluß seiner Mitteilungen die leidige Aberrations-

frage und meint, daß die meisten der vielen, vielen

Aberrationen, die in jüngster Zeit aufgestellt wurden,

„keine Berechtigung haben". Er zitiert hierbei die

anderen Ortes deswegen gebrauchte Bezeichnung
„Namensbäckerei" und wünscht, daß die betreffenden

Autoren ihre Dienste einer besseren Sache widmen
möchten. So oft dies Thema angeschnitten wird,

verbleibt die Kundgebung solche eines . subjektiven

Empfindens. Eine „Berechtigung" können wir beim
besten Willen auch der winzigst gekennzeichneten

Aberration nicht absprechen, wohl aber wäre darüber

zu streiten, ob deren Benennung nötig gewesen ist.

Aber auch hierbei geht ein beträchtlicher Teil wir-

kenden Widerstandes verloren, wenn wir in Betracht

ziehen, daß diese Namen für aberrative Zustands-

formen (ich meine hier nur solche, nicht Namen für

mehr oder minder glückliche Versuche der Rassen-

oder Unterart-Spaltung) ja a priori keinen Anspruch
auf wissenschaftliche Behandlung haben, seien sie nun
nach Originalen mit starkem oder mit schwachem
Aberrationscharakter aufgestellt. Aber wir treiben

bei unserer Liebhaberei ja nur einen kleinen Grad
von Wissenschaft im Sinne des Wortes und da ist

es doch einleuchtend, daß diese Namen im ento-

mophilen Verkehr eine Erleichterung bei der Ver-

ständigung bedeuten. Es ist dies einfach eine

Kurzschrift für eine langatmige Beschreibung. Die
Methode unserer Sammler, ihre Befriedigung darin

zu setzen und ihre Tätigkeit als beendet anzusehen,

wenn sie von jeder Art ein Pärchen (Männchen und
Weibchen) im Kasten zu stecken hatten, kann wohl
als veraltet bezeichnet werden. Heute soll der

Sammler bestrebt sein, sich eine Reihe von Indivi-

duen jeder Art in möglichst verschiedenen Varianten

zu beschaffen, aus denen er dann erst das Wesen
der Art erkennt, und den Wert dieser oder jener

Aberrationsrichtung für verwandtschaftliche und viel-

leicht auch für entwickelungsgeschichtliche Verhält-

nisse zu beurteilen lernt. Erst dann bekundet er,

abgesehen von der biologischen Seite, wenigstens den
erwähnten Grad wissenschaftlicher Tätigkeit. Um
dies zu erreichen, sucht nun der Interessent seine

Objekte durch Kauf oder Tausch zu verwerten oder

zu ergänzen. Wieviel Umstände werden dann erspart,

wenn er sich mit seinem Partner durch ein Wort
verständigen kann, anstatt langer Auseinander-
setzungen. Und welchen Umfang müßten die Händler-
kataloge annehmen, sollten darin die zahlreichen

Zustandsformen durch Diagnosen gekennzeichnet
werden. — Es hat also alles Licht- und Schatten-
seite, sogar eine Namensbäckerei!

Und daß die Brauchbarkeit solcher Verkehrs-
namen auch in fachmännisch wissenschaftlichen Kreisen
anerkannt wird, davon zeugen neuere Bearbeitungen
populär-wissenschaftlicher Schmetterlingswerke durch
Fachentomologen. Ich verweise nur auf das treffliche

Werk „Fr. Berges Schmetterlingsbuc h",

dessen 9. Auflage unter den Händen von Prof. R e b e 1

,

Wien, neu ersteht. (Verlag Nägele & Dr. Sproesser,

Stuttgart.) Kürzlich erschien Lieferung 8 und 9 des-

selben. Schlagen wir auf: Seite 136, Aglia tau L.
Nicht weniger als 17 Aberrationen führt uns der
Autor namentlich vor Augen und darunter Fälle der
Abänderung, die nichts weniger als bedeutend ge-

nannt werden können!*) Unter solchen Umständen
darf man sich gegen die Namen nicht mehr spreizen

und deren Ueberflüssigkeit nicht durch unbequeme Be-
lastung des Gedächtnisses begründen. Dem abzu-

helfen, dazu dienen ja die Schmetterlingsbücher und
diese werden wieder nur dann ihren Zweck erfüllen,

wenn sie dieser eigentlich gar nicht neuen, sondern
im Wesen nur gesteigerten Geschmacksrichtung
Rechnung tragen. Berges Schmetterlingsbuch wird
sich somit als unentbehrlicher Ratgeber in den Kreisen
unserer Sammler einbürgern. Bemerkenswert und zeit-

gemäß ist in Lieferung 9 eine Tafel mit Deilephila-

Hybriden und -Raupen. Lieferung 9 enthält eine

umfassende Bestimmungstabelle der umfangreichen
Eulen -Unterfamilie Trifinae, welche uns mit dem
Wert einer Anzahl ungewohnter Gattungsnamen be-

kannt macht.

(Unter eigener Verantwortlichkeit des Verfassers.)

Lepidoptera ans Deutsch Ost -Afrika,

gesammelt von Herrn Dr. C. Uhlig.

— Von Embrik Strand (Berlin, K. Zool. Museum). —
Das Kgl. Zoologische Museum zu Berlin hat

von Herrn Dr. C. Uhlig eine zwar nicht große, aber
schön erhaltene und aus z. T. recht interessanten

Arten bestehende Sammlung ostafrikanischer Falter

geschenkweise bekommen, über welche hiermit ein

Verzeichnis gegeben wird.

1. Danaida clorippns Klug v. albinus Lanz. Unicum
von Usaramo.

2. Acraea dammi Voll. v. cnva Smith. Usaramo.
3. A. astrigera ßutl. Süd- u. Mittel-Pare. 20.VII. 1904.

4. A. terpsickore L. v. rongeti Guer. Wie vorige Art.

5. A. encedon L. Usaramo. — Ab. Igcia F. ebenda,

sowie von: Rau-Fl., Kilimandscharo, Mitte XL
1904. — Ab. daira Godm. Salv. Usaramo.

6. A. faüax Rogenh. Süd- und Mittel -Pare. 21.

VII. 1904.

7. Pyrameis abgssinica Feld. Wie vorige Art.

8. Precis pelarga F. cum v. albofasciata Bart.

Usaramo.
9. Salamis anacardii L. ab. viridescens Thur. Süd-

und Mitcel-Pare. 21. VII. 1904.

10. Hijpolimnas misippns L. ab. inaria Cr. Usaramo.
11. Bijblia goetsins Hrbst. v. acheloia Wallgr. Rau-

Fl., Kilimandscharo, Mitte XI. 1904.

12. Laclmocnema d: iirbani Trim. Rau-Fl., Kili-

mandscharo, Mitte XL 1904.

13. Dendorix antalusHopff. Zusammen mit vorigerArt.
14. Maus silanis Druce. Usaramo.
15. Axiocevses punicea Sm. Usaramo.
16. Cnpido sigülatus Butl. Süd- und Mittel-Pare,

21. VII. 1904.

17. C. kilimandjarensis Strand n. sp. Rau-Fl., Kili-

mandscharo, Mitte VI. 1904. Beschreibung unten!

18. Pieris pigea Boisd. v. alba Wallgr. Süd- und
Mittel-Pare, 21. VII. 1904.

19. Teracolus annae Wallgr. Süd- und Mittel-Pare,

21. VII. 1904.

*) Vermißt wird die Form hüttneri Stich., bei der die

Augenflecke des Vorderflügels gänzlich fehlen, die des Hinter-

flügels zu Punkten reduziert sind (Ent. Zeitschr. des I. E. V.

XXI. p. 99), während eine privata Schultz genannte asymme-
trische Bildung, bei der auf einem Flügel ein Augenfleck fehlt,

berücksichtigt ist. — St.
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